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nur mit vorheriger schriftlicher Einwilligung von ASER und der Referenten ganz 
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Insbesondere Mitschnitte oder eine Speicherung im Falle einer Web-
Veranstaltung sind nicht gestattet.

Diese Unterlagen stellen eine allgemeine unverbindliche Information dar. Obwohl die Informationen mit größtmöglicher 
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Agenda

1. Einführung & Hintergründe

2. Vorstellung des Verfahrens der LMM-KB 2019
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Leitmerkmalmethoden (LMM)
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• Die Leitmerkmalmethoden zur Beurteilung und Gestaltung physischer Arbeitsbelastungen werden von der BAuA herausgegeben.

• Die Leitmerkmalmethoden gehören zu den Screening-Methoden, deren Anwendung eine sehr gute Kenntnis der zu beurteilenden und 

zu gestaltenden Arbeitsplätze voraussetzen, ob noch in der Planungsphase oder schon in der Betriebsphase der Arbeitsplätze.

Zielstellung

• die wesentlichen Belastungsmerkmale überschlägig ermitteln

• die Wahrscheinlichkeit einer körperlichen Überbeanspruchung bewerten

• den Handlungsbedarf beurteilen

• die erforderlichen Maßnahmen festlegen und durchführen sowie deren Wirksamkeit überprüfen

• die Ergebnisse der Gefährdungsbeurteilung, der festgelegten Maßnahmen und deren Wirksamkeitsüberprüfung dokumentieren

• den Anwender*innen die Zusammenhänge zwischen den Arbeitsbedingungen und den Gesundheitsrisiken verdeutlichen

Zielgruppen

• Führungskräfte, Beschäftigte, Sicherheitsbeauftragte

• Arbeitnehmervertreter*innen

• Arbeitsplaner*innen

• Sicherheitsfachkräfte, Arbeitsmediziner*innen, Ergonomiefachleute

• Sonstige Fachleute aus dem Arbeits- und Gesundheitsschutz (BGF, BGM, Arbeitspsycholog*innen, Arbeitshygieniger*innen o.Ä.)

• Kurz: die betrieblichen Praktiker
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Fragen zu den Leitmerkmalmethoden…
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• … sollten an das Informationszentrum der BAuA 

(https://www.baua.de/DE/Services/Kontakt/Kontaktformular_node.html) gestellt 

werden.

• Die Fragen werden dort beantwortet und zudem werden sie auch sukzessive 

wissenschaftlich ausgewertet, d.h. sie dienen somit auch der zukünftigen Weiter-

oder Neuentwicklung des mehrstufigen Leitmerkmalmethoden-Inventars. 
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Anwendungsbereich und typische Tätigkeiten

11

Anwendungsbereich der LMM-KB

• Diese Belastungsart berücksichtigt die Bewegung des Körpers zu einem Arbeitsort oder an einem 
Arbeitsbereich, die unabhängig vom Aufbringen erhöhter Aktionskräfte beurteilt wird.

Typische Tätigkeiten

• Möbeltransport ohne Transporthilfen

• Krankentransport

• Briefzustellung

• Besteigen von Turmdrehkranen, Sendeanlagen etc. 

• Kontrollbegehungen / Wartungsarbeiten

• in Kanälen

• an Beleuchtungsanlagen

• an Feuerstätten, Wartungsarbeiten in Schächten/Tanks

• Gehen auf der Baustelle bzw. im Wasserbau
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Abgrenzung zu anderen LMM
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• Sofern die Tätigkeit das Heben, Umsetzen, Halten, Tragen, Ziehen und/oder 
Schieben von Lasten ≥ 3 kg beinhaltet, sind auch die Leitmerkmalmethoden „Heben, 
Halten, Tragen“ (LMM-HHT) oder „Ziehen und Schieben“ (LMM-ZS) zu 
berücksichtigen.

• Sofern die Tätigkeit die Ausübung von Kräften des Hand-Arm-Systems erfordert, 
sind auch die Leitmerkmalmethoden „manuelle Arbeitsprozesse“ (LMM-MA) oder 
„Ganzkörperkräfte“ (LMM-GK) zu berücksichtigen.

• Sofern häufig ungünstige Körperhaltungen vorkommen, ist auch die 
Leitmerkmalmethode „Körperzwangshaltungen“ (LMM-KH) zu berücksichtigen. 

• Gibt es pro Arbeitstag mehrere unterschiedliche Teil-Tätigkeiten, sind diese 
getrennt zu erfassen und zu beurteilen (z.B. mit LMM-KB-E). Die Wahrscheinlichkeit 
einer körperlichen Überbeanspruchung kann nur dann beurteilt werden, wenn alle 
während einer Arbeitsschicht vorliegenden körperlichen Belastungen beurteilt werden.
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Abgrenzung zu anderen LMM (Zusammenfassung)
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KB – Kontrollfragen / Beispiele HHT ZS MA GK KH KB

Heben / Umsetzen / Halten / Tragen von 
Lasten ≥ 3 kg 

X

Ziehen / Schieben von Lasten ≥ 3 kg X

kurzzyklische Arbeiten mit überwiegend 
geringeren Aktionskräften

X

Ausübung von Ganzkörperkräften X

Häufig ungünstige Körperhaltungen X X
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Agenda

1. Einführung & Hintergründe

2. Vorstellung des Verfahrens der LMM-KB 2019
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Die Methode LMM-KB (Formblätter)

23
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Die Methode LMM-KB (Formblätter)
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A
Körperfortbewegung 

ohne Hilfsmittel
(Gehen, Steigen etc.)

B
Körperfortbewegung 

beim Fahren mit 
Muskelkraft

© Institut ASER e. V., Wuppertal

A oder B
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Die Wichtung für die Art der der Bewegung ist je nach Fortbewegungsart getrennt für 

• A Körperfortbewegung ohne Hilfsmittel

oder

• B Körperfortbewegung beim Fahren mit Muskelkraft

zu bestimmen.

• Bei A Fortbewegung ohne Hilfsmittel erfolgt die Bestimmung der Wichtung für die 
mitgeführte Last anhand der entsprechenden Tabelle. Außerdem ist die Wichtung für die Lage 
des Lastschwerpunkts, Rumpfhaltung und ungünstige Ausführungsbedingungen zu 
bestimmen. 

• Bei B Körperfortbewegung beim Fahren mit Muskelkraft ist die Wichtung für die 
mitgeführte Last anhand der entsprechenden Tabelle zu bestimmen. Außerdem ist die 
Wichtung für den Fahrweg – ungünstige Ausführungsbedingungen zu bestimmen.

• Nur Zeitwichtung und Arbeitsorganisation / Zeitliche Verteilung gelten für 
beide Arten der Fortbewegung.
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Die Methode LMM-KB (Deckblatt und Kurzanleitung)
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Systemabgrenzung
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Einige wenige Angaben zur Abgrenzung des Arbeitssystems und zur 
Beurteilung.
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Zeitwichtung (bei A und B)
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Die Bestimmung der Zeitwichtung erfolgt anhand der Tabelle. Es ist 
die Belastungsdauer zu berücksichtigen.

Die angegebenen Zeitwichtungen entsprechen jeweils genau den 
darüber stehenden höheren Minuten-Angaben.

• Gesamtdauer von 60 Minuten: Zeitwichtung  4

• Gesamtdauer von 240 Minuten: Zeitwichtung  8
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Zeitwichtung - Interpolation
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Mittels linearer Interpolation erhält man ein genaueres, ggf. etwas 
günstigeres Ergebnis. 

Beispiel: Ermittelt wurde eine Gesamtdauer für Kraftaufwendungen 
von 125 Minuten, die interpolierte Zeitwichtung ist also innerhalb der 
Spalte „> 100 - 150“ Minuten zu ermitteln.

 Zeitwichtung (125 Minuten) = 5,5
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Zeitwichtung
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Die kleinstmögliche Zeitwichtung ist 1, d. h. auch bei geringeren 
Dauern als 1 Minute wird mindestens mit einer Zeitwichtung von 1 
gerechnet.
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A – Körperfortbewegung ohne Hilfsmittel
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Bestimmung der Wichtungen in 
Abhängigkeit von

• Art der Fortbewegung und

• mitbewegter Lastmasse.

• Lineare Interpolation zulässig

• Bei unterschiedlich schweren 
Lasten oder Arten der 
Fortbewegung ist eine zeit- bzw. 
häufigkeitsgewichtete Mittelung
der Wichtungen zulässig.

• Ist eine Kategorie mit einer 
Wichtung ≥ 35 Punkte enthalten 
ist eine Mittelung nicht 
zulässig.

• Grenzlasten
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Symmetrie der Kraftaufwendung (nur bei A)
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• Mit Merkmal „Lage des Lastschwerpunktes“ wird eine ggf. 
vorkommende ungleiche Lastverteilung zwischen den beiden 
Händen/Armen oder die Lastposition berücksichtigt. 
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Rumpfhaltung (nur bei A)
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• Fokus auf Belastung des 
Rückens.

• Augenmerk liegt auf deutlich 
erkennbaren Abweichungen 
aus der Normallage der Gelenke.

Die Umschreibungen zeitlicher 
Anteile bedeuten:

• Gelegentlich: 5% - < 25%,

• Häufig / ständig: ≥ 25% der 
Vorgangszeit.

Vorneigung

Seitneigung

Rumpfverdrehung

Grafiken: „Bewertung des Risikofaktors ungünstige Haltungen und Bewegungen“, aus dem BGIA Report 2/2007
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Ungünstige Ausführungsbedingungen (nur bei A)
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• Ein ggf. eingeengter Bewegungsraum oder ungünstige Bodenbeschaffenheit werden in 
drei möglichen Ausprägungen beurteilt.

• Nur eine Option kann ausgewählt werden.

• Überschlägige Gesamteinschätzung vornehmen.  

• Zweckmäßige Interpolation bei den Zwischenstufen ist zulässig.

• Es gilt die Wichtung für den am schlechtesten bewerteten Aspekt.
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Ungünstige Ausführungsbedingungen (nur bei A)
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• Extreme Klimaeinflüsse werden in zwei Abstufungen getrennt bewertet.

• Summenbildung aus Bewegungsraum / Bodenbeschaffenheit und Klima
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B – Körperfortbewegung beim Fahren mit Muskelkraft
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Bestimmung der Wichtungen in Abhängigkeit von

• Geschwindigkeit und

• Lastgewicht inklusive Fahrzeug.

• Lineare Interpolation zulässig

• Bei unterschiedlich schweren Lasten oder Geschwindigkeiten ist eine zeit- bzw. 
häufigkeitsgewichtete Mittelung der Wichtungen zulässig.

• Wichtungszahlen sind bei unterstützendem Elektrobetrieb zu halbieren.
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Fahrweg – ungünstige Ausführungsbedingungen 
(nur bei B)
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Bestimmung der Wichtung für den Fahrweg in Abhängigkeit vom

• Lastgewicht inklusive Fahrzeug.

• Extreme Klimaeinflüsse werden in zwei Abstufungen getrennt bewertet.

• Wichtungszahlen sind bei unterstützendem Elektrobetrieb zu halbieren.

• Summenbildung aus Fahrweg und Klima
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Arbeitsorganisation / Zeitliche Verteilung (bei A und B)
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Mit dem Merkmal wird insbesondere die Gefahr übermäßiger 
muskulärer Ermüdung durch

• einseitige, gleichartige Belastungsmuster,

• hohe Arbeitsgeschwindigkeit und

• unzureichende Pausen

berücksichtigt.
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Bewertung
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Durch Addition der Wichtungen der Leitmerkmale und Multiplikation mit 
der Zeitwichtung wird ein tätigkeitsbezogener Punktwert bestimmt, welcher 
als Maßzahl für die körperliche Belastung herangezogen werden kann.

Für weibliche Beschäftigte ist das Ergebnis mit dem Faktor 1,3 zu 
multiplizieren. 
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Beurteilung
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Dieser Punktwert lässt sich einem Risikobereich zuordnen und daraus die 
Wahrscheinlichkeit einer körperlichen Überbeanspruchung und mögliche 
gesundheitliche Folgen sowie ein daraus resultierender Handlungsbedarf ableiten.
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Schematischer Risikoverlauf in Abhängigkeit der 
LMM-Punktwerte und individueller Belastbarkeit 

41
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